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dit' uirö
ÎTr.43,IX.Jal)rg. Cin Blatt für Ijeimatlidie Art unb Kunft

6eDruckt unb oerlegt non Der Budjbruckerei Jules [Derber, Spitalgaffe 24, Bern
25. Oktober 1919

s s <25atentmnfcl). ^ es

Von Jfdolf
*

Hur nod) eine kkinc Strecke

IPödjt' id) mit den Kindern geijn
Band in Band aus kiiblem Cale

Zu den lid)ten, warmen Böhm

Cange nod) in mildem Glänze
Ciegt dort eine fdjöne Welt,
Sern bin führen goldne Straßen,
Von dem .Hbendfdje'm erbellt.

Vögtlin.
Cocbter, Heb, es fliegt dein Krieger
Siegbekränzt dort auf did) zu;
Sobn, geb' bin und luerd' ein Sieger

*mit des Geiftes Waffen du!

Pur nod) eine kleine Weile
Solg' id) dann dem jungen Gl tick;
Kebre, feinen Glanz im üuge,
Gern ins dunkle Cal zurück.

„S)eimftel)tr".
Erzählung 0011 Faul IIg.

Ostars erfte Eingebung war, hmau&3uftiir3en, bie
fühitter mit ©eroalt uoit bem wiifteit 05efelten tos3ureißen,
bod) ein unfägtidjer (Efel unterbrüdte biefes (Ehrgefühl unb

äwartg itjn, bie Sitce fadjte 31t fdjtießen. Droßbem fjörte er
mit gefd)ärften Sinnen, tuas braußen oorging, oernaßm er
fd)änblid>e, empörenbe 2Borte, bie Der blöbe Daugenidjts
lallenb gegen feine (Ernährerin ausftieß.

2Bar bas nidjt ein ins 05enteine uewrrtes dbbilb
beffen, tuas bie opferwillige Seele eljebent mit if)iu, Dem

Sohne, burdjmadjett mußte? (Er war freilidji nie betrunten
beimgetommen, foldjer fJtiebrigteit überhaupt itidjt fähig
gewefen. 5lber hotte er ihr beshatb mehr Sdjonung be=

wiefeit als biefer aufgelefene, arbeitsfdjeue Sffiidjt, Der feelen»

oergniigt ihre leßten Slräftc oerpraßte. 35as war bie große

ffiewiffensfrage, uor ber Ostars Seele fid) budtc. 35ie tonnte

nur er allein entfdjeiben. 2B eichen SBiinfdjen, bie im ®ereidj
bes SRöglidjen lagen, hotte er gugunfteit ber SRutter entfagt,
auf weldjer Station feiner eigenwilligen Sebensfahrt war
ihm ber ffiebante getommen, Die 3urüdgebliebene oom
Stlaoenbienft 311 befreien, auf bie Söljen feines Strebens
rnit3uneljmen?

3m Saufe tjerrfdjte balb wieber Dobesftille.. Oer 33e=

truntene mod)te fid) beit heftigen Vorwürfen burd) einen

fauftbiden Sdjlaf gtüdlid) ent3ogen haben. Doch Ostac fanb
feine'SKuhe. (Er tonnte bas traurige 9tadjtbUb nidjt tos wer»

ben. 35urfte bas ber VebensabeuD feiner SIRutter fein? ©in

lattgfamer Opfertob war bies, ohne einen Sdjiinmer beffen,

was-Freiheit unb jJJtenfdjcnwiirbe heißt, Ulaftertief unter

feinem Sühlen unb Deuten friftete fie ein afdjgraues, troft»

lofes Dafcin

„9lls id) oon ihren Sd)ultcru getragen ben Sprung in
bie große 3Belt tat, ließ id) fie nidjt nur 3wed» unb 3ielIos

3uriiä; nein, idj ftieß fie ba3u nod) ohne (Erbarmen in bie

Diefe!" So lautete bas fyagit feines Etinbtums.

3tm folgenden fütorgen fdjidte bie ÜJtutter einen fdjeuett/

fragenden ®Iid nadj bem Sohne aus, als fie ihm bas Srüß=

ftüd brad)te. 3n feinem wie in ihrem Wntliß lagerten,

Sdjatten ber unter Seelengualen burdjwadjtcn Viadjt. tîlber

Ostar gab ihr offenen üluges ftumnie Antwort auf ihre

Srage, worauf aud) bas leßte bisdjen Sarbe 001t ihren
SBaugen fdjwanb.

„Saft bu fd)Ied)t gefdjlafen ober 9lngft gehabt biefe

dtadjt?" fagte fie bang, wie ein oerfdjämter Bettler sag»

haft an bes 9îeid)en Dil re llopft.

„3a, allerbings, um bid) 2Bie füllte id) nidjt," entgeg»

nete er 3wifd)eit SJtitleib unb (Empörung. 9tadj einer Banfe
feßte er bitter Ijin3u: „Bein, es ift nidjt 3U faffen! tOiit
einem foWjcit 23ünbel Unrat magft bu bid) herumbalgen
auf deine alten Bage?"

o l's unV
slr.4),IX.1ahrg. (in Llatt für heimatliche Mt und Kunst

Sedruckt und verlegt von der kuchdruckerei Iules werde«', Zpltslgasse 24, Kern
26.0ktodel-1Y1y

^ ^ Baterwunsch. ^ ^
Von Ndois

Mm »och eine kleine Strecke

Möcht' ich mit cien kilidei'ii gehn
stand in itaiid nus kühlem Ode
^u den lichten, warmen höhn.

Lange noch in mildem 6Ian/e
Liegt dort eine schöne Mit,
Sernhin führen goldne Straßen,
Von dem àndschein erhellt.

Vögtlin.
Lochten, sieh, es fliegt dein Krieger
Siegbekràt dort aus did) zm;
Sohn, geh' hin und werd' ein Sieger

'Mit des Geistes Msfe» du!

Vur nod) eine kleine Mile
Solg' id) dann dem jungen 6Iück;
kehre, seinen 61a»? ini /luge,
(kern ins dunkle Lai Zurück.

„Heimkehr".
erzchhlung von Paul llg.

Oskars erste Eingebung war, hinauszustürzen, die
Mutter mit Gewalt von dein wüsten Gesellen loszureißen,
doch ein unsäglicher Ekel unterdrückte dieses Ehrgefühl! und

zwang ihn, die Türe sachte zu schließen. Trotzdem hörte er

mit geschärften Sinnen, was draußen vorging, vernahm er
schändliche, empörende Worte, die der blöde Taugenichts
lallend gegen seine Ernährerin ausstieß.

War das nicht ein ins Gemeine verzerrtes Abbild
dessen, was die opferwillige Seele ehedem mit ihm. dem

Sohne, durchmachen mußte? Er war freilich nie betrunken

heimgekommen, solcher Niedrigkeit überhaupt nicht fähig
gewesen. Aber hatte er ihr deshalb mehr Schonung be-

wiesen als dieser aufgelesene, arbeitsscheue Wicht, der seelen-

vergnügt ihre letzten Kräfte verpraßte. Das war die große

Gewissensfrage, vor der Oskars Seele sich duckte. Die konnte

nur er allein entscheiden. Welchen Wünschen, die im Bereich
des Möglichen lagen, hatte er zugunsten der Mutter entsagt,

auf welcher Station seiner eigenwilligen Lebensfahrt war
ihm der Gedanke gekommen, die Zurückgebliebene von«

Sklavendienst zu befreien, auf die Höhen seines Strebens
mitzunehmen?

Im Hause herrschte bald wieder Todesstille.. Der Be-
trunkene mochte sich den heftigen Vorwürfen durch einen

faustdicken Schlaf glücklich entzogen haben. Doch Oskar fand
keine Ruhe. Er konnte das traurige Nachtbild nicht kos wer-

den. Durfte das der Lebensabend seiner Mutter sein? Ein

langsamer Opfertod war dies, ohne einen Schimmer dessen,

was-Freiheit und Menschenwürde heißt. Klaftertief unter

seinem Fühlen und Denken fristete sie ein aschgraues, tröst-

loses Dasein...
„Als ich von ihren Schultern getragen den Sprung in

die große Welt tat. ließ ich sie nicht nur zweck- und ziellos
zurück: »ein, ich stieß sie dazu noch ohne Erbarmen in die

Tiefe!" So lautete das Fazit seines Kindtums.

Am folgenden Morgen schickte die Mutter einen scheuen,

fragenden Blick nach dein Sohne aus. als sie ihm das Früh-
stück brachte. In seinem wie in ihrem Antlitz lagerten

Schatten der unter Seelengualen durchwachten Nacht. Aber
Oskar gab ihr offenen Auges stumme Antwort auf ihre

Frage, worauf auch das letzte bischen Farbe von ihren
Wangen schwand.

„Hast du schlecht geschlafen oder Angst gehabt diese

Nacht?" sagte sie bang, wie ein verschämter Bettler zag-
haft an des Reichen Türe klopft.

„Ja, allerdings, um dich! Wie sollte ich nicht," entgeg-
nete er zwischen Mitleid und Empörung. Nach einer Pause
setzte er bitter hinzu« „Nein, es ist nicht zu fassen! Mit
einem solchen Bündel Unrat magst du dich herumbalgen
auf deine alten Tage?"
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